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Vorwort 

An manchen Büchern haftet untrennbar ihre Vorgeschichte. Im Sommer-
semester 1978 veröffentlichte Prof. Dr. Hubertus Adebahr von der Techni-
schen Universität Berlin das Lehrbuch "Währungstheorie und Währungs-
politik - Einführung in die monetäre Außenwirtschaftslehre". Es war dies 
der erste Band einer zweiteilig angelegten Darstellung der Außenwirtschaft. 
Der zweite Band sollte von der güterwirtschaftlichen oder realen Außen-
wirtschaftstheorie und -politik handeln. Vieles war bereits konzipiert und 
ein gutes Drittel des geplanten Textes geschrieben, als Professor Adebahr 
Ende März 1983, kurz vor seinem 50. Geburtstag, plötzlich starb. Das begon-
nene Werk, dem Professor Adebahr beste Kräfte gewidmet hatte, verlangte 
nach Vollendung. Der erste Band zur Außenwirtschaftslehre war auf leb-
haftes Interesse gestoßen, bei Hochschullehrern und Studenten wie auch in 
außeruniversitären Fachkreisen. Hier lag ein Buch vor, das theoretische und 
wirtschaftspolitische Erkenntnisse anspruchsvoll verband, dabei übersicht-
lich gegliedert und vor allem treffend und flüssig geschrieben war. Allein 
die Fortsetzung fehlte. 

So nahmen wir uns des von Professor Adebahr, unserem Lehrer und 
Doktorvater, hinterlassenen Fragments an. Mit Unterstützung durch Frau 
Erika Adebahr, die uns den wissenschaftlichen Nachlaß ihres Mannes zur 
Verfügung stellte, sichteten wir das Manuskript, die Skizzen, die verwen?e-
ten Quellen und legten uns einen Schreibplan zurecht. Unsere Absicht, den 
zweiten Band in vertretbarer Zeit fertigzustellen, vermochten wir jedoch 
aus vorwiegend beruflichen Gründen nicht in die Tat umzusetzen. Um so 
dankbarer sind wir Herrn Dr. Wolfgang Maennig, der ehemals Doktorand 
bei Professor Adebahr war, daß er sich der aufwendigen, anspruchsvollen 
Aufgabe gestellt und sie überzeugend und zudem in kürzester Zeit bewältigt 
hat. 

Damit liegen nun beide Bände zur Außenwirtschaftslehre als ein zusam-
mengehöriges Lehrbuch vor; und sie fügen sich - trotz zeitlichem Abstand 
und Autorenwechsel- fast nahtlos aneinander. Mit großem Einfühlungs-
vermögen hat Herr Dr. Maennig den inhaltlichen Aufbau, die Denkweise, 
die Argumentationsmuster und den Stil Professor Adebahrs schöpferisch 
nachempfunden. Im ersten Teil des Buches (Einführung in die Außenhan-
delstheorie) bedurfte es lediglich hier und da der behutsamen Ergänzung 
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oder Aktualisierung eines fertigen Textes. Der zweite Teil (nationale Han-
delspolitik) war dagegen von Grund auf zu verfassen. Im dritten und letzten 
Teil (Hauptprobleme der Weltwirtschaft) konnte bei einigen Abschnitten 
auf Rohfassungen Professor Adebahrs zurückgegriffen werden. In diesen 
Fällen erschien eine Fortschreibung auf den aktuellen Stand als die gebotene 
Verfahrensweise. Alles übrige mußte indes auch hier, im dritten Teil, im 
Geiste Professor Adebahrs neu geformt und formuliert werden. Die Ver-
schränkung der eigenen mit der vorgegebenen Schreibebene ist Herrn Dr. 
Maennig vollauf gelungen: Der Text wirkt durchweg außerordentlich frisch 
und hält doch zugleich dem Ursprung die Treue. 

Der Verfasser hat mit der Werkvollendung seiner und unserer Verehrung 
für Professor Adebahr den schönsten Ausdruck verliehen und das Andenken 
an einen großartigen Menschen, einen beliebten Hochschullehrer und einen 
geschätzten Wissenschaftler bewahrt. Professor Adebahr wirkte und lehrte 
über eine Zeitspanne von mehr als 20 Jahren an der Technischen Universität 
Berlin, wo er ein sehr hohes Vertrauen genoß, das er sich durch stete 
Freundlichkeit, Aufrichtigkeit und Kompetenz erworben hatte. Als For-
scher und Autor galt sein Interesse neben der allgemeinen Außenwirt-
schaftslehre insbesondere Rohstoff-Fragen, Problemen der Entwicklungs-
länder und der Weltwirtschaftsordnung sowie der Arbeitsmarktpolitik. 
Dabei war Professor Adebahr stets daran gelegen, Erkenntnisse der Wirt-
schaftstheorie am konkreten Sachverhalt zu veranschaulichen, was in einem 
Buch über Direktinvestitionen (1981) und in einer Vielzahl von Aufsätzen zu 
aktuellen Themen oder zu umstrittenen Positionen Niederschlag fand. So 
äußerte sich Professor Adebahr unter anderem zum deutschen Exportüber-
schuß (1971), zur Regionalisierung des Welthandels (1972), zum internatio-
nalen Preiszusammenhang (1972), zur Diskussion über eine Investitionslen-
kung (1973, 1975), zur deutschen Arbeitsmarktpolitik, zum Arbeitsförde-
rungsgesetz und zur Arbeitslosigkeit (1973, 1977, 1978, 1980), zum Re-
cycling der Petra-Dollars (1975), zu Rohstoffabkommen und Rohstoff-Fonds 
(1975, 1979) und zur Bedeutung der deutschen Devisenreserven (1979). 
Seine Dissertation hatte die Theorie der optimalen Bevölkerungszahl (1965), 
seine Habilitationsschrift die Fluktuation der Arbeitskräfte (1971) zum 
Gegenstand. Sein reiches Schaffen ist jetzt mit einem späten Gemein-
schaftswerk (Adebahr/Maennig) abgeschlossen worden. Es dürfte nach 
Professor Adebahrs Sinn gewesen sein. 

Zur Fertigstellung des Buches haben einige Personen in besonderer Weise 
beigetragen, wofür ihnen an dieser Stelle herzlich gedankt sei. Herr Prof. 
Dr. Detlef Lorenz (Freie Universität Berlin) gab wertvolle Anregungen zur 
Literatur und zur Konzeption des Buches. Herr Dipl.-Vw. Dirk Braunhart, 
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Herr Dipl.-Vw. Thomas Blank, Herr Dr. rer. oec. Nikolaus Fuchs, Herr 
Dipl.-Vw. Dipl.-Ing. Martin Gomig, Frau Dipl.-Vw. Beate Schiemann, Frau 
Dipl.-Vw. Sabine Spelthahn, Herr Dipl.-Vw. Michael Stobemack und Frau 
cand. rer. oec. Jessica de Wolff (alle Technische Universität Berlin) haben 
Teile des Manuskriptes gelesen und mit konstruktiven Anmerkungen nicht 
gespart. Herr Prof. Dr. Wolfgang-Wemer Maennig, der Vater des Autors, 
hat mit großem Engagement und hoher Effizienz beim Korrigieren der 
Druckfahnen geholfen, obwohl ihm die Materie der Ökonomie fremd ist. 
Frau Johanna Daryai, Sekretärin an der TU Berlin, schrieb große Teile des 
Manuskriptes. Die studentischen Tutoren der Lehreinheit für das volkswirt-
schaftliche Grundstudium beschleunigten mit diversen Hilfstätigkeiten die 
Fertigstellung des Buches. Der Leiter der wirtschaftswissenschaftlichen 
Dokumentation an der TU Berlin, Herr Dr. Wolfgang Marfels, sowie Frau 
Margit Schüler und Frau Renate Meyer von der volkswirtschaftlichen 
Bibliothek der FU Berlin halfen stets freundlich bei der Literaturbeschaf-
fung. Herr Ernst Thamm und Herr Dieter H. Kuchta vom Verlag Duncker & 
Humblot, die beide Prof. Dr. Hubertus Adebahr gut kannten, stellten durch 
wohlwollende, unterstützende Bemerkungen sicher, daß das Buch in seinem 
Sinne beendet wurde. 

Dezember 1986 
Dr. Hans-Armin Geister, Berlin 
Dr. Klaus Schröder, Wolfratshausen 
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Einführung 

1. Gegenstand der Außenwirtschaftslehre 

Die nationale Volkswirtschaft besteht in der Regel aus einer Vielzahl von 
Einzelwirtschaften, die durch regelmäßige Tauschbeziehungen aufeinander 
angewiesen und miteinander verbunden sind. Die wirtschaftlichen Bezie-' 
hungen der Einzelwirtschaften sind jedoch häufig nicht auf das eigene 
Staatsgebiet beschränkt. Die Gesamtheit der vielfältigen, über die Grenzen 
hinwegreichenden Wirtschaftsbeziehungen nennt man Außenwirtschaft. 
Auch die Partner im Außenwirtschaftsverkehr sind in erster Linie die 
Einzelwirtschaften: Erwerbswirtschaften und Haushaltswirtschaften, die 
zugleich die volkswirtschaftlichen Produktionselemente Arbeit und Kapital 
bereitstellen. Allerdings tritt der Staat ebenfalls in erheblichem Umfang 
und in manchen Ländern sogar als einziger Akteur im internationalen 
Wirtschaftsverkehr auf. Seine Partner können dabei Einzelwirtschaften, 
andere Staaten oder supranationale Organisationen und Institutionen 
sein. 

Die konkrete historische Ausgestaltung und Abwicklung des Außenwirt-
schaftsverkehrs im Weltmaßstab ist die Weltwirtschaft. In einer groben Ein-
teilung der unterschiedlichen Arten von internationalen wirtschaftlichen 
Transaktionen kann man unterteilen in Warenverkehr, Dienstleistungsver-
kehr, Geld- und Kapitalverkehr sowie internationale Wanderungen als 
Bewegungen des Produktionsfaktors Arbeit über die nationalen Grenzen 
hinweg. Auf diese wenigen Kategorien lassen sich nahezu alle internationa-
len Wirtschaftsvorgänge zurückführen. Allerdings birgt eine solche Grob-
gliederung die Gefahr in sich, die Sicht für die große Vielfalt internationaler 
Wirtschaftsbeziehungen zu verstellen. 

Diese, in ihrer Gesamtheit Außenwirtschaft genannten internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen, sind der Gegenstand, das Erkenntnisobjekt der 
Außenwirtschaftslehre. Dabei stehen allerdings nicht die Beschreibung des 
Erscheinungsbildes, d.h. des technischen und institutionellen Ablaufs im 
Vordergrund der Betrachtung, sondern die Zusammenhänge und Wechsel-
wirkungen zwischen außenwirtschaftliehen Transaktionen und anderen 
ökonomischen Größen. Daraus ergibt sich als zweifache Aufgabe, erstens 
außenwirtschaftliche Vorgänge als Folgewirkung anderer ökonomischer 
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und auch außerökonomischer Größen und ihrer Veränderungen zu erklären 
und zweitens umgekehrt den Einfluß bzw. die Rückwirkung einer Änderung 
außenwirtschaftlicher Vorgänge auf andere ökonomische Größen, wie z.B. 
Einkommen, Nachfrage, Preisniveau, zu erklären (Außenwirtschaftstheo-
rie). 

Die möglichst fundierte Beantwortung dieser Fragen ist Voraussetzung 
für die zielgerechte Durchführung einer Außenwirtschaftspolitik, die unter 
Ausnutzung der aufgezeigten Wirkungszusammenhänge entweder die 
Außenwirtschaft durch Variieren bestimmter ökonomischer Daten oder die 
Binnenwirtschaft durch Variieren von Faktoren im außenwirtschaftliehen 
Bereich beeinflussen will. Dieses ist auch der eigentliche Grund dafür, daß 
den außenwirtschaftspolitischen Betrachtungen in diesem Buch erheblicher 
Raum gewidmet ist. 

2. Warum eine spezielle Außenwirtschaftslehre? 

Es wird häufig die Frage gestellt (und in fast allen Lehrbüchern erörtert), 
ob es zweckmäßig und gerechtfertigt sei, die Außenwirtschaftslehre als 
gesonderte Teildisziplin innerhalb der Volkswirtschaftslehre zu behandeln. 
Zweifel an der Berechtigung dieser weltweit geübten Praxis könnten aus der 
Tatsache erwachsen, daß sich der theoretische Teil der Außenwirtschafts-
lehre fast ausnahmslos der analytischen Methoden und Instrumente bedient, 
die in der allgemeinen Wirtschaftstheorie Anwendung finden1• Eine im Hin-
blick auf die verwendeten Methoden und Instrumente originäre Außenwirt-
schaftstheorie gibt es daher auch nicht. Die Besonderheit der Außenwirt-
schaftstheorie und der gesamten Außenwirtschaftslehre erwächst vielmehr 
aus der Besonderheit ihres Erkenntnisobjekts und der sich daraus ergeben-
den speziellen Problemstellungen. So ist z.B. der Außenhandel, was Ursa-
chen, Richtung, Umfang und Beeinflußbarkeit angeht, keineswegs das völ-
lige Pendant des Binnenhandels. Das gleiche gilt für den grenzüberschrei-
tenden Geld- und Kapitalverkehr sowie für die internationalen Wanderun-
gen des Faktors Arbeit. 

Die Unterschiede zwischen Binnenwirtschaft und Außenwirtschaft sind 
im wesentlichen folgende: 

1. Im Außenwirtschaftsverkehr stehen sich im erheblichen Umfang auch 
Staaten als Vertragspartner gegenüber. Einmal sind die staatlichen Motive 
und Handlungsnormen von denen der Privaten meist sehr verschieden, zum 

1 Der Leser sollte daher über Grundkenntnisse in der mikro- und makroökonomi-
schen Theorie verfügen. 
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anderen beeinflussen diese zwischenstaatlichen Aktivitäten entscheidend 
die Außenwirtschaft. So können Staaten z.B. durch den Abschluß von Han-
delsverträgen den internationalen Waren- und Kapitalverkehr mehr oder 
weniger stark regulieren oder durch multinationale Verträge das Weltwäh-
rungssystem festlegen oder regionale Präferenzräume (wie die EG) schaffen, 
die ebenfalls den internationalen Wirtschaftsverkehr in vielfältiger Hinsicht 
beeinflussen, u. a. m. 

2. Nationalwirtschaften sind Währungsgemeinschaften. Der Zwang zur 
Umrechnung oder zum Umtausch in fremde Währungen beim grenzüber-
schreitenden Wirtschaftsverkehr bringt für die Beteiligten ein zusätzliches 
Risiko, das Währungsrisiko mit sich, das sich auf Art und Umfang des inter-
nationalen Wirtschaftsverkehrs auswirkt. Außerdem weist die Geldwertent-
wicklung innerhalb eines Nationalstaates nur geringe Unterschiede auf (die 
Preise in Bayern steigen etwa gleich schnell wie die in Schleswig-Holstein, 
während sie sich in verschiedenen Ländern sehr unterschiedlich entwickeln 
können). Auch hiervon können nachhaltige Wirkungen auf die Außenwirt-
schaft ausgehen, die ihrerseits wiederum von einer Reihe von Faktoren, ins-
besondere auch von der Gestaltung des internationalen Währungssystems 
abhängen. 

3. Nationalwirtschaften sind Finanzgemeinschaften, gekennzeichnet ins-
besondere durch ein einheitliches Steuersystem. Die Unterschiede der 
Steuer- und Soziallasten sowie der Subventionen von Land zu Land können 
zu stärkeren Wettbewerbsverzerrungen führen als innerhalb einer Binnen-
wirtschaft. 

4. Nationalwirtschaften sind soziokulturelle Gemeinschaften, die eine 
mehr oder weniger große Gemeinsamkeit in Lebensform, Sprache, Rechts-
ordnung und Geschäftsusancen aufweisen. Das Fehlen dieser Gemeinsam-
keit bringt zusätzliche Risiken und Erschwernisse für den grenzüberschrei-
tenden Geschäftsverkehr mit sich. 

5. Nationalstaaten bilden wirtschaftspolitische Einheiten, die eigenstän-
dige, nationale Ziele verfolgen. Diese Ziele können auch und insbesondere 
mit den wirtschaftlichen Interessen anderer Staaten kollidieren. Das führt 
zu staatlichen Maßnahmen und Eingriffen, die die Wettbewerbsfähigkeit 
ausländischer Wirtschaftssubjekte beeinträchtigen (z. B. Zölle, Kontingente, 
Exportsubventionen). Die durch den Außenhandel erzielte internationale 
Arbeitsteilung wird dann zu einer Gefahr für die Beteiligten. Denn interna-
tionale Arbeitsteilung schafft Abhängigkeit von ausländischen Abnehmern 
und Lieferanten. Staatliche Eingriffe in diese Beziehungen können wirt-
schaftliche Nachteile für das Ausland nach sich ziehen. Also zeigt sich auch 

1' 


